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StoBilazo schützt Betonteile nachhaltig. Seit mehr als dreissig Jahren. Überall dort, wo 

höchste Ansprüche an Wand- und Bodenfarben gestellt werden. StoBilazo überzeugt 

durch hohe Abriebfestigkeit und gute Chemikalienbeständigkeit. Zum Beispiel im Tunnel

Horburg bei Basel, wo die Wände Russ, Strassenabrieb und Tausalz widerstehen müssen. 

Der lösemittelarme, umweltschonende Zweikomponenten-Anstrich auf der Basis hoch-

wertiger Epoxidharze kann mit Wasser verdünnt werden, ist pflegeleicht und lässt sich 

auch mit aggressiven Mitteln reinigen. Ein wichtiger Vorteil in Spitälern und in Lebens-

mittelbetrieben, in öffentlichen Gebäuden oder Räumen der chemischen Industrie, wo 

höchste Reinlichkeit und Hygiene im Vordergrund stehen. StoBilazo, getestet, geprüft

und, wie im LPM-Bericht Nr. A-20’812-4 nachzulesen: für gut befunden!

Sto AG
Südstrasse 14 | 8172 Niederglatt | Tel. 044 851 53 53
sto.ch@stoeu.com | www.stoag.ch

Da ist die ganze Wand im Eimer.
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Foto Roman Rohner

Liebe Leserinnen und Leser
liebe Verbandsmitglieder

Schon in der Ausgabe 1/2007 habe ich
die kommenden Wahlen auf Bundesebe-
ne vom 21. Oktober 2007 kommentiert.
Natürlich möchte ich in dieser Ausgabe
nicht mehr auf dieses Thema eingehen,
die Medien beschäftigen sich genügend
mit der politischen Ausgangslage. Was
sich aber seit dem Frühjahr 2007 geän-
dert hat, ist die Tatsache, dass der UNO-
Bericht zum Klimaschutz den Wahlkampf
stark beeinflusst hat. Das Thema Umwelt-
schutz/Klimaveränderung ist bei allen Par-
tien salonfähig geworden. Im Mitte-
Rechts-Spektrum versuchen sich Parteien
mit grüner Ideologie zu platzieren. Man
kann sich darüber streiten, ob die Klima-
veränderung hausgemacht ist oder ob sie
einem natürlichen Rhythmus der Natur
entspricht. Wahrscheinlich liegt die Wahr-
heit dazu etwa in der Mitte! Unabhängig
davon ist aber die Tatsache, dass die Men-
schen etwas zur Reduktion des CO2-Aus-
stosses machen müssen. Auch bei uns in
der Baubranche ist das Potential dazu vor-
handen und wird auch genutzt. Das Recy-
cling von Baustoffen beim Rückbau von
Objekten wird schon seit Jahren prakti-
ziert und trägt einiges zur Schonung der
Ressourcen bei. Baustoffe mit guter Ener-
giebilanz (geringe graue Energie) sind ein
Thema und kommen immer mehr zum
Einsatz. Die Reduktion von Lösemitteln in
Bautenschutzprodukten (KELCH) hat sich
etabliert, sicher dazu beigetragen hat
auch die VOC Abgabe auf flüchtigen or-
ganischen Lösemitteln. Die Energiebilanz
von Neubauten ist im Vergleich zu Bauten
aus den 70er Jahren wesentlich besser
Dank guten Isolationen und der Nutzung
von Energie aus der Sonne, der Luft und
der Erdwärme. Das Minergie-Haus mit ei-
ner Null-Bilanz für den Energieverbrauch
ist allen bekannt. Ein riesiges Potential für
den schonenden Einsatz der Ressourcen
liegt bei Renovation von bestehenden Ge-
bäuden. Gerade weil man in den letzten
Jahrzehnten auf ungebrochenes Wachs-
tum und grenzenlose Verfügbarkeit von
Erdöl setzte, wurde beim Bauen gesün-
digt. Durch Isolation von Fassaden, Aus-
tausch der Fenster und Ersatz der nicht er-
neuerbaren Energien durch erneuerbare
(Wasserkraft, Holz, Sonnen-, Luft- und
Erdwärme) kann man die Verbrauchszah-
len massiv senken. Natürlich trägt auch
die verbesserte Technologie von Anlagen
zur Erzeugung von Energie (Erhöhung des
Wirkungsgrades) einiges zur Verbesse-

rung der Energiebilanz bei. Das Thema
Russpartikelfilter bei Baumaschinen und
Transportern im Bau ist aktuell. Auch
wenn die Möglichkeiten zur Schonung
der Umwelt und der Ressourcen vielfältig
sind und auch zur Anwendung kommen,
darf man sich nicht mit dem bis anhin ge-
leisteten zufrieden geben. Andernfalls
sind die Ziele der UNO zum Klimaschutz
nicht zu erreichen. Die Industrien sind al-
so nach wie vor gefordert und die Bau-
branche kann sicher ihren Anteil dazu
auch leisten. Natürlich liegt bei allen Indu-
strien, insbesondere aber bei der Automo-
bilindustrie, aber auch den Energiekon-
zernen sehr viel Verantwortung. Die
Schweiz hat auf einige Ressourcen wie
Sonnenenergie, Windkraft etc. zu wenig
gesetzt und teilweise den technologi-
schen Anschluss verpasst. Die ergibt sich
aus der Tatsache, dass andere Länder auf
diesem Gebiet einfach weiter sind. Fairer-
weise muss man aber auch sagen, dass
auch erneuerbare Energien technologisch
ihre Tücken haben und nicht immer die
ultimative Lösung sind. Sicher ist, dass die
Zeiten, in denen man nur auf Erdöl als
Energiequelle setzte, endgültig der Ver-
gangenheit angehören. Die Natur gibt
uns eine Vielfalt von Ressourcen, die es
einfach zu nutzen gilt. Der Staat versucht,
seinen Einfluss gering zu halten und setzt
eher auf den freien Wettbewerb. Gewisse
Eingriffe des Staates üben sicher einen
Druck zum Energie-
sparen aus, so wird 
die CO2-Abgabe ab
01.01.2008 auf Heizöl
den Anreiz zum Aus-
weichen auf andere
und energiebilanzmäs-
sig günstigere Verfah-
ren erhöhen. Natürlich
kann auch jeder Ein-
zelne sich fragen, was
sein Beitrag zur Ver-
besserung des Klimas
sein kann. Das heisst
jedoch nicht, dass nun
jeder Birkenstocksan-
dalen tragen und sich
nur noch mit dem Ve-
lo durch die Welt be-
wegen soll! Aber man
kann sich z.B. bei der
anstehenden Anschaf-
fung eines Neuwagens
fragen, ob es wirklich
ein Geländefahrzeug
mit Vierradantrieb und
einem Gewicht von 2
To sein muss oder ob
es ein Mittelklassewa-
gen mit der Energieef-
fizienz der Kategorie A
auch täte! Oder müs-
sen wir jede Kurzstrek-
ke mit dem Auto zu-
rücklegen oder könnte

EDITORIAL
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Roman Rohner

man sie auch zu Fuss oder mit dem Velo
absolvieren? Auch kleine Beiträge sum-
mieren sich! Vor ca. 3 Jahren standen wir
vor der Tatsache, dass unsere alte Ölhei-
zung wohl oder übel bald den Geist auf-
geben werde. Wir haben uns lange über-
legt und uns auch informiert, was für die
Zukunft eine gute Lösung sein werde.
Sollten wir uns eine neue Ölheizung an-
schaffen, auf Gas oder Holzschnitzel um-
steigen oder uns für eine Wärmepumpe
entscheiden? Nach unzähligen Besuchen
von Messen und nach endlosen Bera-
tungsgesprächen mit Spezialisten ent-
schlossen wir uns für eine Wärmepumpe
mit Erdsonde. Wir sind überzeugt, dass
dies – auch wenn es uns in der Anschaf-
fung einiges mehr gekostet hat – die beste
Lösung war und sich Umweltschutz auch
rechnen lässt. Es muss aber nicht in jedem
Fall diese Lösung sein und eine energie-
sparende Ölheizung hat durchaus auch
ihre Berechtigung. Man kann auch damit
seinen Beitrag zu weniger Energiever-
brauch leisten. Wichtig ist jedoch, dass
sich jeder seine Gedanken zu seinem per-
sönlichen Beitrag zum Klimaschutz macht.
Damit ist ein guter Anfang schon getan.
Machen wir uns doch diese Gedanken!

Roman Rohner
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Ausschreibung: VBK-Weiterbildungskurs
Schützen und Instandstellen von Stahlbetonbauten
22. – 26. Oktober 2007 
Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, 6204 Sempach-Stadt

Dieser 5-tägige, parifonds-berechtigte Lehrgang richtet sich an Verarbeiter, Baufachleute auf der Stufe Bauführer, Vorarbeiter und
Spezialisten, die auf dem Gebiet der Bauwerksanierung von der Betontechnologie über Betonschäden, Korrosionsschutz hin bis
zur Beschichtung verantwortlich sind. Fachleute (Planer wie auch Bauleiter), die sich mit der Planung, der Rationalisierung, der
Materialbeschaffung sowie der Kontrolle und Qualitätssicherung befassen, werden ebenfalls grossen Nutzen aus diesem Weiter-
bildungskurs ziehen können.
Der Kurs wird mit einer obligatorischen Abschlussprüfung abgeschlossen.

Theorie

• Betontechnologie, Schäden und ihre
Ursachen 

• Erkennen und Beurteilen von Schäden 
und Mängeln

• Materialkunde Kunststoff
• Untergrundvorbereitung
• Armierungskorrosion / Korrosionsschutz
• Manuelle Reprofilierung
• Instandsetzung mit Spritzbeton
• Nassspritzen
• Vorbetonierung / Hydrophobieren
• Porenverschluss / Feinspachtelung
• Oberflächenschutz
• Fugen

• Brandschutzfugen
• SIA-Normen
• Arbeitssicherheit
• Injektionen
• Messtechnik / Qualitätssicherung

Praxis
• Korrosionsschutz der Armierung 
• Manuelle Reprofilierung
• Nassspritzen
• Trockenspritzen
• Porenverschluss / Feinspachtelung
• Karbonatisierung / Feuchtigkeitsschutz
• Fugen
• Brandschutzfugen
• Messtechnik

Schwerpunkte: Theorie und Praxis

Anmeldungen und weitere Auskünfte: 
VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Frau Regula Bachofner, Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T +41 (0)62 823 82 24, F +41 (0)62 823 82 21, 
info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

Kosten: Fr. 1340.– für VBK-Mitglieder, Fr. 1680.– für Nicht-Mitglieder (Parifonds-berechtigt)
inkl. Kursdokumentation, Kurs- und Prüfgebühr, Mittagessen, Pausengetränke

Anmeldung VBK-Weiterbildungskurs «Schützen und Instandstellen von Stahlbetonbauten»
Wir melden folgende Teilnehmer für den Weiterbildungskurs vom 22. – 26. Oktober 2007 an:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Firma: Adresse:

Telefon: Mail:

Datum: Unterschrift:

✂
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Eine zündende Idee:
Statt eines materiellen Weihnachts-
geschenkes für die Kunden führte
die Marti AG, Bauunternehmung, Zü-
rich in diesem Jahr erstmals einen Er-
lebnistag durch. Er sollte für die rund
100 Teilnehmenden – behinderte und
benachteiligte Menschen – zu einem
unvergesslichen Erlebnis werden.

«Ein Tag – der Freude bereitet», sollte
gemäss Peter Hirsig, Geschäftsführer der
Marti AG, Bauunternehmung, Zürich,
der «Marti-Erlebnistag» werden. Dieser
Anlass wurde erstmals durchgeführt.
Über 100 behinderte und benachteiligte
Menschen von verschiedenen Institutio-
nen und Organisationen leisteten mit 
ihren Betreuerinnen und Betreuern der
Einladung ins Amphitheater Hüntwan-
gen Folge. Dort erwartete sie ein ab-
wechslungsreiches Programm: In zwei
«Welten» standen zahlreiche Attraktionen
zum Mitmachen und Miterleben bereit.

Bagger fahren – und schminken
In der «Bauwelt» konnten Kleinbagger
bewegt oder mittels Fernsteuerung eine
Kleinwalze durch einen kurvenreichen
Parcours gesteuert werden. Die Teilneh-
menden konnten sich aber auch ans
Steuer eines Dumpers setzen und eine
ausgesteckte Runde drehen, Nägel ein-
schlagen, sich im Maurer-Handwerk
üben und nicht zu letzt mit Pferd und
Wagen ausfahren.

handen gewesen, doch bis zum Abend
sei überall der Groschen gefallen. Alle
hätten sich sehr darüber gefreut, wie die
Lehrlinge erklärt hätten: Ja, wir packen
es. Sie erhielten so die Gelegenheit, an
diesem Tag nicht nur ihre fachlichen
Kenntnisse einzusetzen, sondern auch
das soziale Verhalten und den Umgang
mit solchen doch eher spezielleren Situa-
tionen kennen zu lernen. (reba)

Ein unvergessliches Erlebnis –
Gemeinsam etwas erleben

In der Zirkuswelt (in Zusammenarbeit mit
dem Zirkus Pipistrello) konnte man sich
in die Geheimnisse des Balancierens und
Jonglierens einweihen lassen. Bei einem
echten Clown die Kunst etwa einer wir-
kungsvollen humorigen Begrüssung er-
lernen, sich schminken und kostümieren
oder den Umgang mit richtigen Fackel
lernen, wie sie auch Feuerschlucker ver-
wenden.

Auch für das leibliche Wohl wurde ge-
sorgt: Die diversen Getränke, Poulets
und Pizzas waren an diesem schönen
Sommertag heiss begehrt.

Tradition weiterführen
Die Marti AG möchte mit diesem Event
die Tradition des Weihnachtsgeschenkes
weiterführen, jedoch den materiellen
Gedanken verlassen und durch einen Er-
lebnistag ersetzen. Bis anhin hat man,
erläuterte dazu Peter Hirsig, zusätzlich zu
einem Buch über ein spezielles Baupro-
jekt (das weiterhin erscheinen wird) den
Kunden ein Geschenk überreicht. Dieses
Geld wird nun für eine soziale Aktivität
verwendet, welche künftig alljährlich
stattfinden soll.

Betreut von Lehrlingen
Die verschiedenen Posten, im für diesen
Zweck sehr gut geeigneten Amphithea-
ter in Hüntwangen, wurden von 30 Lehr-
lingen der Marti AG und der Pro lnfirmis
betreut. Die Lehrlinge erhielten vorgän-
gig eine ausführliche Einführung von
Lehrlingsbetreuer Ueli Niederberger. Eine
gewisse Skepsis sei anfänglich schon vor-

FORUM
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• neue Norm
• neue Möglichkeiten

SIA 271 • neue Verantwortung
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André Hächler
Versicherungsfachmann mit eidg. Fachausweis
Agentur Entfelden
Suhrerstrasse 13, 5036 Oberentfelden, Telefon 062 737 90 70

Die Mobiliar ist genossenschaftlich verankert. Davon profitieren in erster
Linie unsere Versicherten – zum Beispiel mit regelmässigen Auszahlungen
aus dem Überschussfonds.

2
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Kundenorientierung, Innovation in engem Kontakt mit unseren Partnern im Markt, konsequentes Qualitätsdenken, kurze 
Entscheidungswege sowie direkte Kommunikation prägen den Stil unseres Unternehmens und haben uns eine Spitzenposition
als Hersteller bauchemischer Produkte auf Polyurethan- und Epoxid-Flüssigharzbasis erreichen lassen.

Für unser Verkaufsteam Kunstharzbodenbeläge und Bauabdichtungen, Einsatzgebiet Grossraum Zürich und die Innerschweiz, 
suchen wir einen motivierten und initiativen

Technischen Verkaufsberater
Sie unterstützen unsere Kundschaft in produkte- und systemspezifischen Belangen und optimieren Lösungsvorschläge. 
Architekten, Ingenieure und Bauherren beraten Sie mit unserem breit abgestützten Sortiment an Bodenbelags- und Bauabdich-
tungssystemen mit Kunstharzen und Flüssigkunststoffen. Kundenpflege, Gewinnung von Neukunden, Erstellung von Leistungs-
verzeichnissen sowie die Marktbeobachtung gehören ebenfalls zu ihrem Aufgabenbereich. 

Ihr Profil:
• Abgeschlossene Berufslehre im Baugewerbe (Hoch- / Tiefbauzeichner) 
• Fachhochschulabschluss (FH) als Architekt, Bauingenieur, oder Technikerschule (TS) vorzugsweise Bau
• Verkaufserfahrung im Aussendienst
• PC-Kenntnisse MS-Office 
• Erfahrung in Bodenbelägen und Abdichtungen, wünschenswert
• Mündliche Englisch-Kenntnisse

Sie sind praxisorientiert, teamfähig, offen, ehrlich und bewahren auch in hektischen Situationen einen klaren Kopf. Zudem 
besitzen Sie die Fähigkeit zum zielorientierten Dialog, können Situationen schnell erfassen, sind es gewohnt auf Kundenziele und
-bedürfnisse einzugehen und die Kunden mit massgeschneiderten Lösungen nachhaltig zufrieden zu stellen. 

Auf eine solide Einarbeitung können Sie sich verlassen. Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche, selbständige, auf langfristige
Zusammenarbeit ausgerichtete Tätigkeit.

Fühlen Sie sich angesprochen, in einem modernen, innovativen Industrieunternehmen mitzuarbeiten und erfüllen Sie unsere 
Anforderungen für diese Tätigkeit? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit Foto an Frau Severine Ziegler.

BASF Construction Chemicals Europe AG
Frau Severine Ziegler
Industriestrasse 26
CH-8207 Schaffhausen
www.basf-cc.ch

Dienstag, 30. Oktober 2007 13.00 – 18.00 h 9240 Uzwil Hotel Uzwil
Dienstag, 06. November 2007 13.00 – 18.00 h 3074 Muri b/Bern Hotel Sternen
Mittwoch, 07. November 2007 08.30 – 13.00 h 6000 Luzern Bahnhof Restauration Luzern

➡ Wissen Sie, welche Verantwortung Sie mit der neuen SIA 271 übernehmen?
➡ Kennen Sie die Möglichkeiten und den Nutzen der neuen SIA 271?

Informationen/Unterlagen:
BACHOFNER CONSULTING GMBH
Verbände ,, Marketing ,, Kommunikation ,, Events, Hauptstrasse 34A, CH-5502 Hunzenschwil,
T +41 (0)62 823 82 22, F +41 (0)62 823 82 21, info@bachofner-consulting.ch, www.bachofner-consulting.ch 

FLACHDACH-SYMPOSIUM
für Architekten und Bauherren
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Zusammenfassung

Im Rahmen der Umbau- und Sanie-
rungsarbeiten am Kloster Zarrentin
sollten sieben Kalksteinsäulen im
Erdgeschoss zerstörungsfrei nach
Rissen und gestörten Bereichen un-
tersucht werden. Mit dem Ultra-
schallverfahren wurden die Schäfte,
Basen und Kapitelle durchschallt.
Anhand der gemessenen Wellenge-
schwindigkeiten konnte verglei-
chend der Zustand des Kalksteins be-
urteilt werden. Auf der Basis dieser
Untersuchungen konnte dann eine
ganz gezielte Sanierung mit mög-
lichst geringen Eingriffen in die Bau-
substanz und geringem baulichen
Aufwand erfolgen. Sicherungs- und
Verpressarbeiten mit Epoxidharz 
erfolgten nur an wirklich erforderli-
chen Stellen und in einem sehr redu-
zierten Umfang. 

hinderte eine Initiativgruppe den Verkauf
des Zarrentiner Klosters. Im Rahmen
einer Arbeitsbeschaffungsmassnahme
wurden ab 1999 neuzeitliche Einbauten
entfernt und Aufschüttungen von bis zu
einem Meter im Erdgeschoss des Gebäu-
des abgetragen.

Dank umfangreicher Fördermittel und Ei-
genmittel der Stadt Zarrentin begannen
2003 die Sanierungsarbeiten.

In das Obergeschoss zog im Juli 2006 die
Amtsverwaltung in neue Räume. Am 
24. August 2006 konnte das Kloster Zar-
rentin dann seiner endgültigen Bestim-
mung übergeben werden. Die unteren
Räume werden für Ausstellungen und
kulturelle Veranstaltungen genutzt (siehe
www.kloster-zarrentin.de). 

Bild 2: Kalksteinsäulen im ehemaligen Re-
flektorium im Erdgeschoss des Klosters.

Das Schadensbild an den Kalkstein-
säulen und die Untersuchungsauf-
gabe
Die erhaltenen Kreuzrippengewölbe
spannen von den Aussenwänden zu
raummittigen Kalksteinsäulen mit einem
Durchmesser von ca. 30 cm (Bild 2).

Diese Säulen wiesen teilweise sehr starke
Schäden auf. Besonders betroffen waren
die Lasteinleitungsbereiche oberhalb der
Basen und die Basen selbst. Des Weite-
ren konnten an den Oberflächen der
Säulenschäfte kalksteinbedingt Mergel-
und Toneinlagerungen und vertikale
Schichtungen erkannt werden, deren

Ultraschalluntersuchungen an Kalksteinsäulen 
im Kloster Zarrentin

Das Zisterziensernonnenkloster
Im Jahre 1246 wurde von einer Schweri-
ner Gräfin und deren Sohn ein Zister-
ziensernonnenkloster gegründet und
dann 1251 an den Schaalsee verlegt.
Töchter der mecklenburgischen Fürsten
und des Adels lebten in diesem Kloster,
eine namhafte Äbtissin war Prinzessin
Margarete von Dänemark. Zum Kloster
gehörten Mühlen, die Klosterbrauerei,
die Anlage von Küchen- und Obstgärten
sowie das Wirken als Bildungs- und Er-
ziehungsstätte. Ursprünglich war die
Klosteranlage ein geschlossenes Recht-
eck mit einem vierseitigen Kreuzgang
um den Innenhof. Die Auflösung des
Klosters erfolgte 1552. Die baufälligen
Gebäude des Süd- und Westflügels wur-
den 1576 abgerissen. Heute steht noch
der Ostflügel mit den ursprünglichen
Räumen wie dem Kreuzgang, das Refek-
torium im Erdgeschoss und dem Barock-
saal im Obergeschoss. 

Nach der Reformation diente das Kloster
verschiedenen Zwecken wie als Amts-
brauerei und -brennerei, als Sitz der
Amtsverwaltung und des Amtsgerichtes,
in seinem Südteil als Hengstdepot und
Jugendherberge, letztlich zu Wohnzwek-
ken und für kommunale Einrichtungen.

1991 hatte sich ein Bauverein zur Sanie-
rung des Klosters gegründet, 1995 ver-

Autorin: Dr.-Ing. Gabriele Patitz
IGP Ingenieurbüro für Bauwerks-

diagnostik & Schadensgutachten,
D-Karlsruhe

Bild 1: Kloster Zarrentin in Mecklenburg-Vorpommern am Schaalsee.
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Ausdehnung in das Innere und Einfluss
auf die Standsicherheit nicht beurteilt
werden konnte (Bild 3). 

Aufgrund aussermittiger Belastungen ist
es zu starken Abplatzungen und auch
Schiefstellungen einiger Säulen gekom-
men. Die sich in Richtung Schaalsee 
neigende Aussenwand kann als eine 
Ursache dafür gesehen werden. 

Als eine weitere Schadensursache für die
starke Verwitterung an der Oberfläche
kommt die Aufschüttung des Innenrau-
mes in Betracht. Vermutlich gab es 
keinen Schutz vor aufsteigender Feuch-
tigkeit. Schäden im Dach ermöglichten
ebenso den Eintritt von Wasser. Dies
führte aufgrund der tonhaltigen Einlage-
rungen und Schichtungen im Kalkstein
zu den Rissen an den unteren Bereichen
der Säulen und den Basen. 

der relativ engen Messebenen je Säule,
Basis und Kapitell konnten vergleichende
Aussagen zum Schädigungszustand ge-
troffen und diese dann beurteilt werden. 

Zum Messverfahren 
Die Geschwindigkeit mechanischer Wel-
len ist eine Materialeigenschaft. Auf die
Höhe der Wellengeschwindigkeit wirken
sich u.a. die Porosität, die Zusammenset-
zung und das Gefüge des untersuchten
Materials aus. Elastische Wellen (Ultra-
schall, Mikroseismik) breiten sich nicht
über eine Materiallücke (Hohlraum) aus,
sie laufen auf der Strecke zwischen Sen-
der und Empfänger einen Umweg. Dies
bewirkt eine auffällig erhöhte Scheinge-
schwindigkeit im Vergleich zu ungeschä-
digten Bereichen. Mit verschiedenen
Messanordnungen ist es daher möglich,
Aussagen über die Verbreitung von
Schadstellen über einen Bauteilquer-
schnitt zu erhalten. 

Zunächst wurde für die Sanierung davon
ausgegangen, dass sämtliche Säulen, 
Basen und Kapitelle mit Epoxidharz 
verpresst werden müssen. Dazu sollte
möglichst zerstörungsfrei je Säule das
Ausmass evtl. vorhandener Schädigung
aufgrund von Rissen und Strukturauflok-
kerungen erkundet werden. Es war abzu-
klären, ob und welche Risse sich über
den gesamten Säulenquerschnitt erstrek-
ken. 

Einzelne Risse können an solch einem in-
homogenen Material kaum erfolgreich
untersucht werden. Der dazu erforderli-
che Aufwand ist unverhältnismässig
hoch und eine ausreichende Aussage-
genauigkeit kann nicht gegeben wer-
den. Es wurde daher vorgeschlagen, die
Säulen vergleichsweise in verschiedenen
Höhen über den gesamten Querschnitt
zu untersuchen. Als Messverfahren bot
sich das Ultraschallverfahren an. Anhand

MAUERWERKINSTANDSTELLUNG

Bild 3: Besonders stark geschädigte Kalksteinsäulen und Basen.

Bild 4: Ton- und Mergeleinlagerungen und vertikale Schichtung an den Kalksteinsäulen. Bei den kleinen oberflächennahen Rissen
oder feinen Adern handelt es sich um materialtypische Stylolithen. Werden diese nicht durch Wasserzutritt oder Verwitterung ge-
weitet, haben sie i. d. R. nur einen gerinen Einfluss auf die Druckfestigkeit.
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Es wurden deshalb hier horizontale Säulen-
querschnitte in einem vertikalen Abstand
von 25 cm radial und tangential mit ei-
nem 45 kHz (Ultraschall) durchschallt
und je Messpunkt die Kompressionswel-
lengeschwindigkeit berechnet (Bild 5). Es
wurde dabei für die Entfernung zwi-
schen Sender und Empfänger von einer
geraden Durchschallungsstrecke ausge-
gangen. Bei der radialen Durchschallung
(Querdurchschallung des gesamten Säu-
lenschaftes) können oberflächenparallele
Risse erfasst werden. Bei einer tangentia-
len Durchschallung werden senkrecht
zur Oberfläche verlaufende Risse geortet.

Eine Reduzierung der Wellengeschwin-
digkeit wird durch Risse und Material-
inhomogenitäten wie Einlagerungen,
Gefügestörungen und -auflockerungen
verursacht (Umwegeffekte).

Sender und Empfänger wurden an der
Messposition mittels Kontaktmittel an
die Oberfläche angedrückt. Die Säulen-
oberflächen waren aufgrund der Schä-
den und der noch vorhandenen Bearbei-
tungsspuren relativ uneben und rau.

Untersucht man beispielsweise einen
Säulenquerschnitt möglichst flächendek-
kend kann der Zustand des Materials
(Homogenität) in diesem Querschnitt gut
beurteilt werden. Es werden nicht einzel-
ne Risse detailliert untersucht (zu hoher
Aufwand), sondern innerhalb der ver-
schiedenen Messebenen wird der ge-
samte Säulenquerschnitt hinsichtlich
Schadstellen und Festigkeitsunterschie-
den /Gefügeauflockerungen beurteilt
und untereinander verglichen und be-
wertet. 

MAUERWERKINSTANDSTELLUNG
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Bild 5: Ultraschallmessanordnung für die
tangentiale Säulendurchschallung.

Bild 6: Durchschallungsebenen an den Basen.

Bild 7: Durchschallungsebenen an den
Kapitellen.

Bild 8: Ultraschallergebnisse an der Säule 5, links: Gesamtdurchschallung – durchgehende Risse im unteren Bereich (lila), 
rechts: oberflächennaher Bereich stark verwittert

Bei den Basen und den Kapitellen er-
folgte die Durchschallung in jeweils drei
Ebenen (Bild 6, 7). 
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BERUFSBILDUNG

Ausschreibung: 
VBK-Weiterbildungskurs für den Fugenpraktiker
21. und 22. Februar 2008
Kursort: Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, Allmend, 
6204 Sempach-Stadt

Dieser 2-tägige, parifondsberechtigte Weiterbildungskurs richtet sich an Baufachleute und Spezialisten, die auf dem
Gebiet der «Fugen» tätig sind/werden und für deren Ausführung verantwortlich sind/oder werden.
Der Kurs wird mit einer obligatorischen Abschlussprüfung abgeschlossen.

Theorie

• Vorbereiten der Fugen
Vor Beginn der Arbeiten / Fugen am Bau vorbereiten /
Hinterfüllen von Fugen

• Fugenabdichtungen mit vorkomprimierten 
Fugendichtbänder
Fugendimensionierung / Fugenformen / Chemische 
Belastung / Fugendichtungsbänder

• Hybridfuge
Fugen sind Bewegungsstellen / Voraussetzungen für eine 
sichere Verfugung / Dichtstoffe / Primer / Stopfmaterial / 
Dimensionierung von Fugen / Allg. gültige Hinweise zur 
Verarbeitung von hochelastischen Dichtstoffen / Verfugen 
mit Dichtstoff / Schäden von Fugen

• Primer, Hochbau- und Bodenfugen, PUR- und 
Hybrid-Klebstoffen
Oberflächenbehandlung / Auswahl des richtigen Primers / 
Applikation von Primer / Applikation von Dichtstoffen

• Combiflexbänder
Abdichtungsprinzipien bei Fugenabdichtungen – Aussenlie-

Schwerpunkte: Theorie und Praxis

Anmeldungen und weitere Auskünfte: 
VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Frau Regula Bachofner, Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T +41 (0)62 823 82 24, F +41 (0)62 823 82 21, 
info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

Kurskosten (Parifondsberechtigt): Fr. 560.– für VBK-Mitglieder, Fr. 790.– für Nicht-Mitglieder 
inkl. Kursdokumentation, Kurs- und Prüfgebühr, Mittagessen, Pausengetränke

Anmeldung VBK-Weiterbildungskurs für den Fugenpraktiker
Wir melden folgende Teilnehmer für den Weiterbildungskurs vom 21. und 22. Februar 2008 an:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Firma: Adresse:

Telefon: Mail:

Datum: Unterschrift:

✂

gende Abdichtung – Integrierte, einbetonierte Abdichtung –
Innenliegende Abdichtung / Dichtigkeitsklassen gemäss 
SIA V272 / Systeme zur Abdichtung von Fugenabdichtungen /
Fugenbänder Injektionsschlauch und -kanal / Quellende 
Dichtstoffe und Profile

• Silikonfugen
Brandschutz-, Naturstein-, Acrylglasverfugungen / Hoch-
chemikalienfeste sowie hochschimmelresistente Fugen / 
Spezialanwendungen wie Bodenfugen und Fugen in Lebens-
mittel-/Trinkwasserbereich

• Abdichtungsbänder
• Brandschutzfugen

Praxis: Präsentation und Anwendungsbeispiele

• Primer, Hochbau- und Bodenfugen, PUR- und 
Hybrid-Klebstoffen

• Combiflexbänder
• Silikonfugen
• Abdichtungsbänder
• Brandschutzfugen
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le Schwachstellen aufgrund von Materi-
alveränderungen traten an nur drei Säu-
len auf. Alle anderen Säulen ergaben
einheitlich hohe Wellengeschwindigkei-
ten von ca. 5 bis 6 km/s. 

Das Bild 8 zeigt exemplarisch die Ergeb-
nisse an der Säule 5. Der stark geschä-
digte und gerissene Bereich ist in der 
linken Abbildung durch die Rot- bzw. Li-
lafärbung erkennbar. Hier sind oberhalb
des Podestes bis ca. 50 cm durchgehen-
de Risse vorhanden.
Ab einer Höhe von ca. 135 cm bis ca.
220 cm ist ein schräg verlaufender Be-
reich geringerer Wellengeschwindigkei-
ten von ca. 3,4 bis 4,2 km/s (Gelbfär-
bung) erkennbar. Vermutlich handelt es
sich hier um eine natursteinbedingte 
Inhomogenität wie Mergel- oder Tonein-
lagerung. Der oberflächennahe Bereich
von 0 bis 2 cm ist fast vollflächig stark
aufgelockert bzw. verwittert. Bis auf 
die kleinen grünen Bereiche betragen 
die Wellengeschwindigkeiten höchstens
3,8 km/s.

Sämtliche Säulen weisen im oberflächen-
nahen Bereich bis ca. 2 cm Gefügeauf-
lockerungen auf. Das flächige Ausmass

MAUERWERKINSTANDSTELLUNG
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Es wurden für die Untersuchung und Be-
wertung drei Tiefenbereiche ausge-
wählt:
1. gesamter Querschnitt
2. Eindringtiefe 0 bis 7 cm
3. Eindringtiefe 0 bis 2 cm

Massgebend für die Beurteilung des Zu-
standes im Inneren sind die Ergebnisse
aus den Tiefenbereichen eins und zwei.
Bei einer Eindringtiefe bis 2 cm wird der
oberflächennahe Bereich, der Verwitte-
rungszustand beurteilt.

Im Wesentlichen handelte es sich bei der
Bewertung um vier Schadensbilder:
1. Vermutlich durchgehende Risse.
2. Lokale Risse oder Materialveränderun-

gen. 
3. Lokale Gefügeauflockerungen oder

Materialeinlagerungen in einem Be-
reich von 0 bis 7 cm.

4. Fast vollflächige Gefügeauflockerun-
gen in einem oberflächennahen Be-
reich von 0 bis 2 cm (Verwitterung).

Ergebnisse an den Säulenschäften
Vermutlich durchgehende Risse im Be-
reich oberhalb der Podeste wurden nur
an zwei Säulen gefunden. Grössere loka-

Die Ultraschallmessungen, Auswertung
und Bewertung der Daten war eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit von
spezialisierten Geophysikern der Gesell-
schaft für Geophysikalische Untersu-
chungen GmbH Karlsruhe und speziali-
siertem Bauingenieur, der Autorin.

Ergebnisse der Ultraschalluntersu-
chungen
Die berechneten Wellengeschwindig-
keiten wurden je Messpunkt in Ab-
wicklungspläne der Säulen, Basen und
Kapitelle eingetragen. Deren Grössen-
ordnung ist farblich kodiert dargestellt.
Es ergeben sich somit übersichtliche Bil-
der mit grünen bis dunkelroten Farbbe-
reichen. Mit Grün werden die hohen
Wellengeschwindigkeiten aufgezeigt.
Diese liegen bei ca. 5 bis 6 km/s. Hier ist
der Stein weitgehend ungeschädigt. Mit
Rot werden Bereiche mit ganz niedrigen
Wellengeschwindigkeiten bzw. Stellen
aufgezeigt, bei denen kein Signal erfasst
werden konnte. Ursächlich dafür sind
Hohlstellen/Risse und sehr starke Schädi-
gungen/Ablösungen. Mit Gelb sind Be-
reiche geringer Störungen bezeichnet,
welche aber zu einer Festigkeitsvermin-
derung beitragen (Bild 8, 9). 

Bild 9: Ultraschallergebnisse am Kapitell 4, lokal keine Durchschallung zwischen 180 u.110 Grad möglich, 
Ursache vermutlich durchgehender Riss
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ist unterschiedlich gross. In Säulenschaft-
mitte befinden sich weitgehend unge-
störte Bereiche. Ursächlich für die deutli-
chen Gefügeauflockerungen im Bereich
der Podeste und Kapitelle kann der 
Witterungseinfluss, bzw. die Erdanschüt-
tung aus Zeiten des Leerstandes sein
(Feuchtigkeitszutritt, Aufquellen der
Mergel- und Toneinlagerungen). 

Der Tiefenbereich von 0 bis 7 cm kann 
jedoch bis auf einige wenige lokale
Schwachstellen bzw. Schichtungen als
unproblematisch beurteilt werden. 
Hier wurden weitgehend hohe Wellen-
geschwindigkeiten von ca. 5 – 6 km/s
gemessen. 

Der Umfang der Verpressarbeiten konn-
te also auf die wenigen besonders stark
geschädigten Bereiche reduziert werden.

Aufgrund der starken und grossflächi-
gen Oberflächenschäden von 0 bis 2 cm
kann nicht der komplette Durchmesser
für die Lastableitung herangezogen wer-
den. Die tragfähige Querschnittsfläche
verringert sich dabei um 25 %. Bei nur
teilweisen Gefügeauflockerungen be-
trägt die Lasteinleitungsfläche 86 % des
ungestörten Säulenquerschnittes. 

Ergebnisse an den Basen
Die Bodenplatten waren fast alle kom-
plett stark geschädigt. Bis auf zwei Basen
kann überall aufgrund der sehr geringen
Wellengeschwindigkeiten von Rissen
und starken Gefügeauflockerungen 
ausgegangen werden. Aufgrund des
Bau- und Nutzungsfortschrittes war ein
Austausch der Basen und das Einbringen
einer horizontalen Sperre gegen Feuch-
tigkeit nicht mehr möglich. Diese 
Bereiche wurden möglichst vollflächig
verpresst.

Ergebnisse an den Kapitellen
Die Kapitelle konnten weitgehend als
ungeschädigt beurteilt werden. Lediglich
an einem Kapitel gab es Hinweise auf 
einen Riss, bzw. eine deutliche Material-
schwächung, die verpresst werden muss-
te (Bild 9). Alle oberflächennahen Berei-
che bis ca. 2 cm mussten auch hier als
stark verwittert beurteilt werden. Dies
betrifft insbesondere die quadratischen
Platten. Im Tiefenbereich bis ca. 7 cm
traten Schwachstellen dann wieder nur
lokal auf. 

Zusammenfassung 
Anhand der Ultraschalluntersuchungen
konnte der Zustand der Kalksteinsäulen
zerstörungsfrei gut beurteilt werden. Ge-
rissene und stark gestörte Bereiche 
sowie Inhomogenitäten im Inneren
konnten zuverlässig lokalisiert werden. 

Es wurde ersichtlich, dass der längere
Leerstand, eindringende bzw. aufstei-
gende Feuchtigkeit zu einer relativ star-
ken Verwitterung der oberflächennahen
Bereiche geführt hat. Der Kern der Säu-
lenschäfte und Kapitelle ist aber weitge-
hend ungeschädigt geblieben. 

Es wurden nur an einigen Säulen wenige
Bereiche der Säulenschäfte verpresst, be-
sonders stark geschädigte Stellen oberhalb
der Basen wurden mit CFK-Lamellen um-
mantelt (Bild 10). Die schwarzen Lamel-
len wurden vom Restaurator retuschiert
und dem Grauton der Säulen angepasst. 

Literatur

[1] Gabriele Patitz (Hrsg), Monudocthema1:
«Mauerwerksdiagnostik in der Denkmal-
pflege», Fraunhofer Verlag IRB Stuttgart,
2004
[2] GGUmbH Karlsruhe, Messbericht vom
Juli 2006, unveröffentlicht
[3] Gabriele Patitz, Bericht zu den zerstö-
rungsfreien Ultraschalluntersuchungen an
den Säulen im Kloster Zarrentin am
11. /12. Juli 2006, unveröffentlicht
Bilder 8, 9 GGU Gesellschaft für Geophy-
sikalische Untersuchungen mbH Karlsruhe
Bild 10 Firma M-O-L Tischler- und Bau
GmbH
alle anderen Bilder von der Autorin

Umfangreichere Arbeiten waren ledig-
lich bei den Basen erforderlich. Diese
wurden mit einer maximal möglichen
Eindringtiefe verpresst.

Bild 10: CFK Lamellen zur lokalen Sicherung
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«Bautenschutz wird im-
mer wichtiger»
Regierungsrat Peter C. Beyeler gratu-
lierte den Bautenschschutz-Fachmän-
ner/Bautenschutz-Fachfrau mit Eidg.
Fachausweis 

21 Bautenschutzfachleute aus der
ganzen Schweiz, darunter erstmals
eine Frau, haben die diesjährige
Eidg. Berufsprüfung bestanden und
durften an der Abschlussfeier im
Schloss Hallwyl den eidgenössischen
Fachausweis Bautenschutz-Fach-
mann/Bautenschutz-Fachfrau entge-
gen nehmen.

Roman Rohner, Präsident des Schweize-
rischen Verbandes Bautenschutz •
Kunststofftechnik am Bau, und Martin
Zimmermann, Vorsitzender der Prü-
fungskommission, zeigten sich erfreut,
dass das Interesse an der beruflichen
Weiterbildung in diesem Metier ständig
steigt. Im vergangenen Lehrgang haben
wiederum zwanzig Männer und erstmals
auch eine Frau den mehrwöchigen Lehr-
gang für Bautenschutz-Fachmann/Bau-
tenschutz-Fachfrau absolviert und die
Eidg. Berufsprüfung grösstenteils mit
brillanten Noten abgeschlossen. 

«Eine tolle Leistung, denn der Erfolg
musste hart erarbeitet werden», hielt
Martin Zimmermann anerkennend fest.
Nun gelte es, das Gelernte in der tägli-
chen Praxis unter Beweis zu stellen. Trotz
des Preis- und Leistungsdrucks müsse es
das Ziel der Fachleute sein, normgerech-
te Arbeit in einwandfreier Qualität abzu-
liefern. Das ist selbstverständlich auch
der Wunsch von Regierungsrat Peter C.
Beyeler. Als Vorsteher des Baudeparte-
ments des Kantons Aargau hat er nicht
nur mit Neubauten zu tun, sondern mit
der Substanzerhaltung von älteren Ob-
jekten. Nicht alle sind so alt, wie das
Schloss Hallwyl, das er den frischgebak-
kenen Fachleuten als ideales Anschau-
ungsobjekt empfahl. 

Er erwähnte, dass mit den damals vor-
handenen Materialien Bauten erstellt
wurden, die Jahrhunderte überdauerten,
weil jeder Handwerker Bescheid wusste,
wie sie einzusetzen waren. Dieses Wis-
sen sei weitgehend verloren gegangen
und bei der Flut von neuen Baustoffen

fehle oft die Übersicht und die Erfah-
rung, wie sie sich in Kombination mit 
alten und modernen Substanzen verhal-
ten. Umso wichtiger seien Unternehmen,
die an gut ausgebildeten Fachleuten in-
teressiert seien und die Weiterbildung
förderten. Das bedinge Leute, die bereit
seien, sich entsprechend einzusetzen.
«Lernen bedeutet, gegen den Strom zu
rudern, damit man nicht zurück getrie-
ben wird. Wenn sich die Baufachleute
dies zu Herzen nehmen, ist Bauen fast so
schön, wie regieren», schloss der Baudi-
rektor mit einem Schmunzeln.

Unter dem herzlichen Applaus der anwe-
senden Verbandsmitglieder, Experten,
Arbeitgeber und Familienangehörigen
überreichten Martin Zimmermann und
Regula Bachofner, Geschäftsführerin
VBK, den Fachleuten die Eidg. Fachaus-
weise. Musikalisch umrahmt wurde die
Feier mit fetzigen Melodien der Dixie-
band Swiss Old Time Session und beim
Apéro wurde bereits wieder gefachsim-
pelt. (reba)

Feierliche Übergabe der Eidg. Fachausweise Bauten-
schutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau

Autor: Regula Bachofner, 
VBK

Regierungsrat Peter C. Beyeler 

Die besten Absolventen:
Peter Höltschi, Thomas Beutler, Franco Fontanari, Anouk Bregnard, Lukas Marko (v.l.)
Claudio Winiger (fehlt auf dem Bild)
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Auskünfte und weitere
Informationen zum Lehrgang
und zur Berufsprüfung
Bautenschutz-Fachmann /
Bautenschutz-Fachfrau
mit Eidg. Fachausweis
erhalten Sie beim:

Schweizerischen Verband
Bautenschutz •
Kunststofftechnik am Bau

Frau Regula Bachofner
Hauptstrasse 34a
5502 Hunzenschwil
T +41 (0)62 823 82 24
F +41 (0)62 823 82 21
info@vbk-schweiz.ch
www.vbk-schweiz.ch

Wir gratulieren den erfolgreichen Absolventen:
Thomas Beutler Friedrich Witschi AG, 4900 Langenthal
Anouk Bregnard Bregnard & Laudato AG, 2500 Biel 8 
Nuno Duarte Hoch- + Tiefbau AG, 6210 Sursee
Guido Erne Bürgler AG Bauunternehmung, 5430 Wettingen
Martin Ernst Brunner Erben AG Zürich, 8050 Zürich
Franco Fontanari Marti AG Bern, Renesco Bautenschutz, 3012 Bern
Beat Gehrig RIBEMA AG, 6371 Stans 
Roberto Gianola WASAG Bau und Handel, 8820 Wädenswil
Marco Hasler Baugroup Baregg, 5405 Dättwil
Peter Höltschi Radix AG, 9314 Steinebrunn
Roland Hürlimann Y. Hürlimann GmbH, 8308 Illnau
Flori Istrefaj Trauffer AG, 3855 Brienz
Michael Julmy ROGGO Bautenschutz AG, 3186 Düdingen
Lukas Marko SikaBau AG, 3422 Kirchberg
Francesco Marrucchiello Isotech Bau und Beratung AG, 8952 Schlieren
Alessandro Micali Betosan AG, 4612 Wangen bei Olten
Roland Nef Morant AG, 9000 St. Gallen
Michel Rieder Marti AG Bern, Renesco Bautenschutz, 3012 Bern
Stéphane Rupp TSA Rupp + Partner AG, 1735 Giffers
Claudio Winiger BWG Beschichtungen GmbH, 8645 Jona
René Wuschko Isotech Spezialabdichtungen AG, 8108 Dällikon

Thomas Beutler

Franco Fontanari

Roland Hürlimann

Alessandro Micali

Anouk Bregnard

Beat Gehrig

Flori Istrefaj

Roland Nef

Nuno Duarte

Roberto Gianola

Michael Fulmy

Michel Rieder

Guido Erne

Marco Hasler

Lukas Marko

Stéphane Rupp

Martin Ernst

Peter Höltschi

Francesco Marruchiello

M. Zimmermann / P. C. Beyeler
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Ich/wir interessieren uns für den Lehrgang Bautenschutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau mit Eidg. Fachausweis:

Name/ Vorname:

Name/ Vorname:

Beruf:

Firma:

Adresse: PLZ/Ort:

Verbandszugehörigkeit:
VBK      SBV      SMGV  

Datum/Unterschrift:

Kursdaten und Kursort
Ort: Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, 6204 Sempach-Stadt
1. Teil: 12. Nov. – 30. Nov. 2007 Bereiche: Q-Management, Betoninstandsetzung, Oberflächenschutz
2. Teil: 14. Jan. – 1. Februar 2008 Bereiche: Mauerwerkinstandsetzung, Abdichtung
Berufsprüfung: Die Eidg. Berufsprüfung wird zusammen mit der Prüfungsgebühr termingerecht ausgeschrieben.

Ausbildungskosten (parifondsberechtigt) VBK-/SBV-/SMGV-Mitglieder: Fr. 6700.–
Nicht-Mitglieder: Fr. 8400.–
inkl. Ausbildungsgebühr, Ausbildungsunterlagen, Mittagessen, Getränke

Auskünfte, Informationen und Bestellung weiterer Unterlagen
Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Frau Regula Bachofner, Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil
T +41 (0)62 823 82 24, F +41 (0)62 823 82 21, info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

1. Ziel der Ausbildung
Der Schutz und die Instandstellung von
Bauwerken hat im letzten Jahrzehnt eine
zentrale und somit wichtige Rolle im
Baumarkt eingenommen. Die branchen-
spezifischen Prognosen bestätigen eine
stetige Weiterentwicklung im Umbau,
resp. Renovationsbereich. Im Bereich
Bautenschutz und Bauwerkinstandset-
zung mangelt es schon seit Jahren an
gut ausgebildeten Fachleuten. Auf dem
Ausbildungsmarkt wird keine fundierte
berufliche Weiterbildung in dieser Art
angeboten und im Zuge der sich immer
mehr verbreitenden Qualitätskontrolle
(ISO 9000 und ff) in den Betrieben, be-
steht ein dringendes Bedürfnis nach die-
ser entsprechenden Ausbildung.
Ziel ist die Vermittlung und Sicherstel-
lung der Stand der Technik und Profes-
sionalität der sehr komplexen Aufgaben.
Dies soll nachhaltig dazu führen, den
Einfluss auf die Gesamtbeurteilung einer
leistungsausweisenden Qualität am Bau
zu bewirken. Unternehmen, die mit ge-
schultem Personal am Markt auftreten,
können durch Kompetenz und Qualität
den Bauherrn überzeugen und damit
auch ihre Chancen am Markt erhöhen. 

Bei öffentlichen Arbeiten werden von
der Bauherrschaft «fachlich ausgebildete
Schlüsselpersonen» namentlich verlangt.
Dies zeigt klar das Bedürfnis auch seitens
der Bauherrschaft.

2. Ausbildungs- und
Prüfungsbereiche

Der Kandidat ist die Fachperson für die
folgenden Bereiche der Bauwerkinstand-
setzung:

Fach 1: Q-Management
• Arbeitssicherheit
• SUVA-Vorschriften
• Oekologie
• Qualitätssicherung
• Objektbeurteilung / Messtechnik 
• Personalführung
• Avor / Rapportwesen

Fach 2: Betoninstandsetzung
• Materialtechnologie / Beton-

technologie/ Betonschäden
und ihre Ursachen

• Vorarbeiten
• Untergrundvorbereitung
• Bewehrung

• Reprofilierung / Spachtelung manuell
• Reprofilierung maschinell
• Tragwerkverstärkung

Fach 3: Oberflächenschutz
• Spachtelung
• Oberflächenschutzsysteme
• Spezialbeschichtungen

Fach 4: Mauerwerk-
instandsetzung
• Mauerwerksbeurteilung
• Horizontalabdichtung
• Natursteinmauerwerk
• Putzsanierung

Fach 5: Abdichtungen
• Allgemeine Grundlagen
• Vorarbeiten
• Wasserdichte Betonkonstruktion
• Fugenabdichtung
• Abdichtung mit Dichtungsbahnen und

Gussasphalt
• Abdichtung mit Kunststoffdichtungs-

bahnen
• Abdichtung mit Flüssigkunststoffen
• Abdichtung mit bitumonösen Be-

schichtungen / Kaltselbstklebebahnen
• Abdichtung mit Fugendichtungsmassen
• Injektionen

5. Lehrgang 
Bautenschutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau mit Eidg. Fachausweis
(vom BBT anerkannte und geschützte Berufsbezeichnung)

SBV, SMGV

✂
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Je nach Einsatzgebiet werden an den
Fussboden die unterschiedlichsten An-
forderungen gestellt. So muss er zum
Beispiel in Verkaufsbereichen oder Re-
staurants perfekt zur Inneneinrichtung
oder zum Design passen, in Industriebe-
reichen den hohen mechanischen Bean-
spruchungen Widerstand leisten oder in
Fertigungshallen der Autoindustrie elek-
trostatisch ableitfähig sein.

All diesen Forderungen werden die ver-
schiedenen Beschichtungssysteme des
Bereiches Performance Flooring gerecht.
Chemische und mechanische Wider-
standsfähigkeit, Gehkomfort und Farb-
gebung können individuell auf die
Ansprüche abgestimmt werden und so
erhalten die Bauherren die für sie perfek-
te Lösung.

Auch im Gesundheitswesen werden klar
definierte Ansprüche an den Fussboden
gestellt. So sollte der Boden wider-
standsfähig sein gegen diverse Chemika-
lien, wie zum Beispiel Desinfektionsmit-
tel aber auch gegen organische Medien
wie Urin und Blut. Überdies muss er ein-
fach zu reinigen und biologisch inert
sein. Hoher Gehkomfort und gute Tritt-
schallabsorption sind weitere wün-
schenswerte Eigenschaften. In speziellen
Bereichen wie Operationssälen muss der
Fussboden zusätzlich elektrostatisch 
ableitfähig sein, in Nassbereichen eine
hohe Rutschsicherheit bieten. 

Nicht zu unterschätzen sind auch die 
Unterhaltskosten, welche 80 % der 
Gesamtlebenskosten eines Fussbodens
ausmachen. Auch in dieser Hinsicht sind
unsere Lösungen im Vergleich zu Lin-
oleum oder PVC eine lohnenswerte 

Alternative. Da sie flüssig aufgebracht
werden, haften sie vollflächig am Unter-
grund und passen sich der bestehenden
Bauwerksgeometrie fugenlos an. Die po-
renfreie Oberfläche ist einfach und
schnell zu reinigen, der Bedarf an Reini-
gungsmitteln und -zeit wird reduziert,
dies verringert die Unterhaltskosten
nachhaltig. 

Die folgenden Projekte aus dem Bereich
Gesundheitswesen zeigen eindrucksvoll,
wie perfekt die Kombination von Wirt-
schaftlichkeit und Atmosphäre mit den
unseren Fussbodenlösungen sein kann:

Behindertenheim «Stiftung zur Pal-
me» Pfäffikon 
Das neu gebaute Heim beherbergt so-
wohl Wohn- wie auch Arbeitsbereich
unter einem Dach und ist zum Teil auch
öffentlich zugänglich. Die 3000 m2

Bodenfläche wurden mit dem System
MASTERTOP 1324 beschichtet. Dieses
System hat eine sehr gute chemische
und mechanische Widerstandsfähigkeit
und ist deshalb sowohl für Wohnberei-
che, Werkstatt als auch Wirtschaftsräu-
me bestens geeignet. Dank unterschied-
licher Farbgebung konnten die verschie-
denen Bereiche farblich interessant und
harmonisch gestaltet werden.

Bodensysteme im Gesundheitswesen
Wirtschaftlichkeit und Atmosphäre perfekt kombiniert

Autorin: Christine Wirth, BASF 
Construction Chemicals Europe AG,

Schaffhausen

Klinik Lindberg, Winterthur 
Nach einer Totalrenovation wurde das
Krankenhaus Lindberg 2006 als speziali-
sierte Privatklinik neu eröffnet. Auf rund
2.600 m2 der Fläche wurden unsere Sy-
steme eingesetzt. Beschichtet wurden
sowohl Behandlungsbereiche wie z.B.
die Abteilungen für Schmerz- oder Adi-
positasbehandlungen als auch Aufent-
haltsbereiche und Flure mit dem System
MASTERTOP 1326, resp. MASTERTOP
1328 AS (in Bereichen, in denen ein ab-
leitfähiger Boden nach Vorgaben der
IHS-Normen gefordert wurde). 

Wohnheim Eichwäldli, Luzern 
Das 2006 fertig gestellte Gebäude der
Stiftung für Schwerbehinderte Luzern
(SSBL) dient als Wohnheim für Men-
schen mit geistiger Behinderung. Auch
hier wurden dekorative widerstandsfähi-
ge Fussböden gewünscht, die sich fu-
genlos in den facettenreichen Grundriss
einfügen. Mit unserem System wurde
die passende Lösung gefunden. Es be-
sitzt eine ausserordentliche Schlagelasti-
zität, ist rissüberbrückend und abrieb-
fest. Ein weiteres Plus: Durch Zugabe von
Vollglasperlen in der Versiegelung wurde
die Rutschfestigkeit in den Nassräumen
erhöht. Damit konnte in diesem Bereich
die Sicherheit für die Benutzer gewähr-
leistet werden, ohne dass auf ein ande-
res System zurückgegriffen werden
musste.

Weitere Infor-
mationen er-
halten Sie im
Internet unter
www.basf.de.
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BODENBELÄGE

In der Schweiz ereignen sich im Bereich
Haus und Freizeit pro Jahr rund 230'000
Unfälle auf Böden und Treppen. Dabei
handelt es sich grösstenteils um Ausrut-
schen und Stolpern. Rund 700 Todesfäl-
le pro Jahr sind auf Stürze zurückzufüh-
ren. 90 % davon betreffen ältere Men-
schen. Solche Sturzunfälle verursachen
jährlich soziale Kosten von rund 3 Mrd.
Franken. Bei fast 230'000 Sturzunfällen
pro Jahr müssen von der Gesellschaft
Kosten von rund 7'000 Franken pro Er-
eignis getragen werden. Bei Stürzen mit
Todesfolge betragen die sozialen Kosten
etwa 600'000 Franken pro Fall.

Der Einsatz sicherer (bfu-empfohlener)
Bodenbeläge kann diese Unfallzahlen
drastisch senken.

Welches sind die wichtig-
sten Einflüsse bei Stur-
zunfällen?

Die wichtigsten Einflüsse können wie
folgt aufgelistet werden:

Faktor Mensch
Alter, Gesundheitszustand, Wahrneh-
mung, Zeitdruck, Risiko-Unterschätzung,
Ablenkung, usw.

Faktor Bewegung
Sich drehen, beschleunigen, bremsen,
Einfluss der Geschwindigkeit, usw.

Umgebung/Zwischenmedien
Nässe, Verschmutzung, Eis, Schnee, usw.

Faktor Schuhsole/Fuss
Gleitfestigkeit, Profil, Materialzustand,
Passform, usw.

Faktor Bodenbelag
Gleitfestigkeit, Oberflächenbeschaffen-
heit, zweckmässige Materialien, Zu-
stand, Sauberkeit, usw.

Der Auswahl der Boden-
beschichtung ist grosse
Aufmerksamkeit beizu-
messen!

Wie die Erfahrung zeigt, besteht das
Hauptproblem darin, dass bei der Aus-
wahl von Bodenbeschichtungen in der
Praxis sehr oft unsystematisch vorgegan-
gen wird. Welches Beschichtungsmateri-
al ist im Trend? Welches ist am billigsten?
Welche Farbe passt am besten? Als Fol-
ge eines systemlosen Vorgehens werden
oft unzweckmässige, unbefriedigende
Lösungen gewählt.

Es loht sich, als Erstes ein Gesamtkon-
zept zu erarbeiten, das alle relevanten
Aspekte berücksichtigt, die die Bodenflä-
che erfüllen muss. Hohe Beachtung
muss dabei dem Aspekt der Rutschfe-
stigkeit einer Bodenbeschichtung beige-
messen werden. Die Industrie bietet 
heute eine Vielzahl von Systemen an.
Dabei eignen sich vom Maler ausgeführ-
te Anstriche hervorragend für sichere
Bodenbeläge.

Bodenbeschichtungen mit
erhöhter Gleitfestigkeit
vor Ort

Sturzunfälle ereignen sich unter ande-
rem, weil Böden rutschig sind oder an
verschiedenen Stellen eine unterschiedli-
che Gleitfestigkeit aufweisen. Das kann
der Fall sein, wenn falsche oder verschie-
dene Bodenbeschichtungen gewählt
werden oder wenn die Versiegelung,
bzw. Reinigung ungleichmässig erfolgt. 

In der Schweiz werden die Bodenbeläge
für den Schuhbereich in die Bewertungs-
gruppen GS1-GS4 und für den Barfuss-
bereich in die Gruppen GB1-GB3 einge-
teilt. Dabei bedeutet GS Gleitsicherheit
Schuhe und GB Gleitsicherheit Barfuss.
Die Klassierungen GS4 und GB3 bedeu-
ten die grösste Gleitsicherheit. Diese Be-
wertungsgruppen wurden in Zusam-
menarbeit mit der EMPA St.Gallen und
der Uni Wuppertal (D) entwickelt. Um re-

produzierbare Messungen zu erzielen
wird die Gleitfestigkeit in der Schweiz
mit einer Messmaschine (BST 2000) im
Labor ermittelt.

Anforderungslisten
In Zusammenarbeit mit der SUVA, den
kantonalen Arbeitsinspektoraten und
der Bodenbelagsbranche Schweiz hat
die bfu eine Anforderungsliste («Anfor-
derungen an Bodenbeläge») für Boden-
beläge in Bereichen mit erhöhter Rutsch-
gefahr zusammengestellt. Diese Liste 
befasst sich mit der Anwendung im
Nichtberufsbereich (Wohnbereich, öf-
fentliche Bauten, Gastgewerbe, Schulen
usw.).

Bereits gab es einen Gerichtsentscheid,
der sich auf diese Liste als wichtige
Grundlage abstützt. Der Werkeigentümer
konnte mit einer Messung nachweisen,
dass der Treppenbelag den aufgeführten

Sichere Bodenbeläge mittels Anstrichen

Autor: André Tschumper, 
Schekolin AG, Gamprin-Bendern

Gefahr durch liegendes Wasser auf Böden

Gleitreibungs-
koeffizient

bfu / EMPA
Schuhbereich

bfu / EMPA
Barfussbereich

GB 3> 0.6 GS 4

0.45 – 0.6 GS 3 GB 2

0.3 – 0.45 GS 2 GB 1

GS 1> 0.2 – 0.3

Gleitreibzahlen

Gleitreibungs-
koeffizient

bfu / EMPA
Schuhbereich

bfu / EMPA
Barfussbereich

GB 3> 0.6 GS 4

0.45 – 0.6 GS 3 GB 2

0.3 – 0.45 GS 2 GB 1

GS 1> 0.2 – 0.3

Gleitreibungs-
koeffizient

bfu / EMPA
Schuhbereich

bfu / EMPA
Barfussbereich

GB 3> 0.6 GS 4

0.45 – 0.6 GS 3 GB 2

0.3 – 0.45 GS 2 GB 1

GS 1> 0.2 – 0.3

Gleitreibungs-
koeffizient

bfu / EMPA
Schuhbereich

bfu / EMPA
Barfussbereich

GB 3> 0.6 GS 4

0.45 – 0.6 GS 3 GB 2

0.3 – 0.45 GS 2 GB 1

GS 1> 0.2 – 0.3

GleitreibzahlenGleitreibzahlen

Boden- und Schuhtester BST 2000
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Anforderungen entsprach, nachdem ei-
ne Person auf der Treppe gestürzt war.
Für Bodenbeläge im Berufsbereich gel-
ten die Vorgaben des Schweizerischen
Arbeitsgesetzes. Diese sind in der «Weg-
leitung zur Verordnung 3 zum Arbeitsge-
setz» geregelt.

Nachfolgend ein Auszug der Anforde-
rungsliste für Anwendungen im Nichtbe-
rufsbereich:

Auszug aus der «Wegleitung zur Ver-
ordnung 3 zum Arbeitsgesetz»
Artikel 14 / Absatz 1
<<Der Wahl des richtigen Bodenbelages
kommt sowohl in technischer und wirt-
schaftlicher Hinsicht, als auch mit Bezug
auf Arbeitshygiene und Sicherheit gros-
se Bedeutung zu. Bodenbeläge sollen so
beschaffen sein, dass Ausgleiten und 
damit Unfälle durch Sturz möglichst 
vermieden werden; dabei spielt natürlich
auch die Wahl des Schuhwerks eine 
wesentliche Rolle. Besonders gross ist die
Gefahr das Ausgleitens bei nassen, ein-
geölten oder sehr glatten Böden sowie
bei solchen, die mit Öl, Fett oder ande-
ren, die Reibung herabsetzenden Stoffen
verunreinigt sind.>>

Des weitern ist darin erläutert, welche
Bewertungsgruppe (GS1-GS4 resp. GB1-
GB3) für welche Anwendungszwecke
empfohlen werden.

Rutschige Bodenbeläge aus der Sicht
des Juristen:
Sichere Bodenbeläge sind für eine aktive
Unfallverhütung dringend erforderlich.
Ungeeignete, gefährliche, beschädigte
oder anderweitig mangelhafte Bodenbe-
läge die zu Unfällen mit schwer wiegen-
den Personenschäden führen, werfen
auch viele rechtliche Fragen auf.

Gemäss Art. 363 des Obligationenrechts
verpflichtet sich der Unternehmer durch
den Werkvertrag zu Herstellung eines
Werkes und der Besteller (z.B. Bauherr)
zur Leistung einer Vergütung. Aus dieser
Definition ergibt sich, dass der Unter-
nehmer eine Arbeitsleistung erbringen
muss im Hinblick auf die Ablieferung ei-
nes bestimmten Arbeitserfolges. Werke
sind Sachen, die ein Unternehmer neu
herzustellen hat, wie beispielsweise eine
Mauer, ein ganzes Gebäude oder eben
ein gestrichener Boden. Der Unterneh-
mer, Architekt, Ingenieur etc. haftet im

Einsatzort Bewertungsgruppe

bfu/EMPA/Uni
Wuppertal

DIN
51130/
51097

Allgemeine Räume und Bereiche: 
Aussentreppen ungedeckt GS 3 R 12 
Aussentreppen gedeckt GS 2 R 11 
Treppenhaus Mehrfamilienhaus GS 1 R 10 
Terrasse, Balkon gedeckt GS 1 R 10 
Terrasse, Balkon ungedeckt GS 2 R 11 
Keller, Waschküche, Heizung GS 1 R 10 
Einstellhalle, Garage GS 2 R 11 

Einsatzort Bewertungsgruppe

bfu/EMPA/Uni
Wuppertal

DIN
51130/
51097

Gastgewerbe, öffentliche Dienste: 
Restaurant GS 1 R 10 
Restaurant WC-Anlagen GS 1 R 10 
Badezimmer GB 1 A 
Dusche, Wanne GB 2 B 
Küche GS 2 R 11 
Schalterhallen GS 1 R 10 
Kantine GS 1 R 10 

Einsatzort Bewertungsgruppe

bfu/EMPA/Uni
Wuppertal

DIN
51130/
51097

Aussenebereiche: 
Marktplatz GS 3 R 12 
Parkflächen im Freien GS 1 R 11 
Waschhallen / Waschplätze GS 2 R 11 
Betankungsbereiche überdacht GS 2 R 11 
Unterführungen / Passagen GS 2 R 11 

Einsatzort Bewertungsgruppe

bfu/EMPA/Uni
Wuppertal

DIN
51130/
51097

Gesundheitswesen, Spitäler, Altersheime:
Korridore GS 1 R 10 
Wintergarten GS 1 R 10 
Restaurant GS 1 R 10 
WC-Anlagen öffentlich GS 1 R 10 
Patientenzimmer GS 1 R 10 
Terapieraum GS 1 R 10 
Küche GS 2 R 11 
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Prinzip für die Mängel seiner Arbeit.
(Qualität, Ausführung und die Verwen-
dung des geeigneten Materials).

Aus der besonderen Sachkunde des Un-
ternehmers (z.B. Maler) erklärt sich auch
die Ordnung der Haftung für das Mate-
rial. Liefert der Unternehmer das Materi-
al, so hat er für mangelnde Eigenschaf-
ten des Materials Gewähr zu leisten (OR
Art. 365 Abs. 1). Aber auch bei Material-
lieferungen durch den Besteller (z.B.
Bauherr) hat der Unternehmer vor Be-
ginn der Arbeit das Material auf seine
Eignung und Verwendbarkeit zu prüfen
und den Besteller auf allfällige Mängel
aufmerksam zu machen (OR Art. 365
Abs.2).

Zusammenfassend ist festzustellen, dass
die geltenden Rechtvorschriften, ergänzt
durch technische Normen und Richtlini-
en sowie konkretisiert und interpretiert
durch die Rechtsprechung, eine verant-
wortbare und zweckmässige Grundlage
bieten, um die Sicherheit im Wohnungs-
bau so in die Praxis umzusetzen, dass
Bauherren und Bauausführende ihrer
Aufgabe, Leben und Gesundheit zu
schützen, gerecht werden können.

Weitere Informationen und Unterla-
gen
Die Schweizerische Beratungsstelle für
Unfallverhütung (bfu) hat die neue 
Dokumentation R 0210 «Bodenbeläge»
geschaffen, die die einzelnen Themen
detailliert behandelt. 

Diese umfangreiche Dokumentation ist
eine Hilfestellung für Planer, Architekten,
Bauherren, Bauverwalter, Unternehmer
(z.B. Maler), bfu-Sicherheitsdelegierte in
den Gemeinden und weitere interessier-
te Kreise, die sich mit der Sicherheit von

Bodenbelägen be-
fassen müssen.
Ziel ist es, Unfälle,
die auf Ausrut-
schen zurückzu-
führen sind, so
weit als möglich
zu vermeiden.

Heute sind die
passenden Pro-
dukte am Markt
vorhanden, um
gleitsichere Bo-
denbeschichtun-
gen ausführen zu
können. Es heisst
nun, diese Er-
kenntnisse in die
Praxis umzusetzen.

Gleitschutzbeschichtungen/Anstriche
Es gibt verschiedene Systeme von Gleit-
schutzbeschichtungen, die je nach Ein-
satzbereich und Anforderung verwendet
werden können.

Beim von der EMPA getesteten und von
der Beratungsstelle für Unfallverhütung
(bfu) empfohlenen Gleitschutzanstrich
handelt es sich um «Schekomastic PU
rutschfest grob» der Firma Schekolin AG.
Bei diesem Produkt handelt es sich um
ein ausserordentlich wiederstandfähiges
Zweikomponentenmaterial, wie es im
EMPA-Langzeitversuch (siehe bfu-Doku-
mentation R0210 / Kapital 2 «Grundla-
gen»/Seite 7) verwendet wurde. 

Auch beim EMPA-Versuch über die «Ver-
änderung der Gleitfestigkeit von Boden-
beläge durch die Benutzung» hat der
Anstrich mit Schekomastic-PU rutschfest
grob im Vergleich zu anderen rutschfe-
sten Systemen, sehr gut abgeschnitten.
Der Anstrich wies nach einer Belastung
von 12 Monaten und rund 330'000 Be-
gehungen immer noch hervorragende
Gleitreibungswerte auf. 

Der Anstrich wird mit einem Roller 
aufgetragen, was eine strukturierte,
rutschfeste Anstrichoberfläche bringt.
Der Anstrich eignet sich für verschieden-
ste stabile Oberflächen. Er ist befahrbar,
begehbar und weist eine sehr geringe
Abnützung bei hoher und häufiger Bela-
stung auf. Für Beton-, Holz-, Metall- und
die meisten anderen Oberflächen wird
ein Voranstrich (Haftbrücke) mit einer
zum System passenden Grundierung
empfohlen.

Balkonboden Hotel Gorfion FL

2 4 6 8 10 12 14 16
Messreihe
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0.4
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1tneiziffeoksgnubiertiel
G Referenzmessungen

Anstriche

Unbehandelt

Klebebänder
Beschichtungen

Schutzbehandlungen

Weitere Informationen:

Schekolin AG
Kompetent in Farben
und Lacken
9487 Gamprin-Bendern
Tel.: 0042 337 575 75
info@schekolin.com
www.schekolin.com

Rathausplatz Vaduz

Tiefgarage Luzern
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960960

DIVICO AG Wädenswil 
Besondere  Bauverfahren 
Beichlen, CH-8820 Wädenswil 
Tel 043 477 70 80   Fax 043 477 70 99
www.divico.ch      info.firma@divico.ch 

Betonabbau

z.B. Kugelstrahlen
von Bojake, Farbanstrich, Markierungen

als Untergrundvorbereitung für Beschichtungen etc. 

Schachtexpress Betonabbau Flächenabtrag

Flächenabtrag

Fasler Druck AG
Neumattstrasse 32
5000 Aarau
Telefon 062 822 30 79
Fax 062 824 51 20
www.faslerdruck.ch
contact@faslerdruck.ch Ih
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Schleierinjektion 
Abdichtung mit Injektionsgelen

Autor: Andreas Tobler, 
Sto AG, Recherswil

Bauwerke können durch drückendes
Wasser, schwankenden Grundwasser-
stand oder Oberflächenwasser stark ge-
schädigt werden. Wasser dringt durch
Risse, Arbeitsfugen, Hohlräume und
schadhafte Bauwerksabdichtungen ein
und durchfeuchtet die Bausubstanz über
die rückwärtigen Flächen. Klimaschwan-
kungen, besonders Frost-Tau-Wechsel,
führen zu weiteren Schädigungen durch
Oberflächenabplatzungen.

Erdberührte Bauteile nachträglich gegen
Feuchtigkeit abzudichten, ist mit her-
kömmlichen Methoden unter Umstän-
den sehr aufwändig.  Die entsprechen-
den Flächen müssen freigelegt werden,
und die vorhandene Infrastruktur wird in
Mitleidenschaft gezogen. Besonders
schwierig ist die Sanierung, wenn eine
Nutzeinschränkung angrenzender Berei-
che wegen der Lage oder der starken
Frequentierung nicht möglich ist. Nicht
selten ist eine klassische Aussenabdich-
tung auch aus konstruktiven Gründen
nicht möglich, z.B. bei Undichtigkeiten
der Bodenplatte. Eine Innenabdichtung
kann nur das Problem verdecken, aber
keinen Schutz der Bausubstanz bieten.

Aus diesem Grund werden immer häufi-
ger Schleierinjektionen durchgeführt. Bei
diesem Verfahren wird das Bauwerk von
der Innenseite durchbohrt und durch ei-
ne Druckinjektion ein Gelschleier zwi-
schen Erdreich und Bauwerk gelegt. Der
Gelschleier reduziert die Durchlässigkeit
des Baugrundes, so dass das Bauwerk
abtrocknen kann. Vorhandene Risse und
Hohlräume werden gleichzeitig gefüllt
und abgedichtet. 

Hervorragend geeignet ist das Injektions-
gel, welches aufgrund seiner niedrigen
Viskosität eine optimale Materialvertei-
lung ermöglicht. Durch die individuell
einstellbare Reaktionszeit lassen sich die
Materialeigenschaften auf die jeweiligen
Objektbegebenheiten anpassen.

Eine Vielfalt von Einsatzmöglichkeiten
Das Injektionsgel ist die ideale Lösung,
wenn es um das flächige Abdichten erd-
berührter Bauteile geht und es ist für 
unterschiedliche Anwendungsgebiete
geeignet:

Flächiges Abdichten erdberührter Bauteile:
• Brückenwiderlager und Flügelmauern
• Tunnelanlagen
• Kanal- und Schachtanlagen
• Tiefgaragen
• Bodenplatten
• Baugruben

Schutz vor Hangwasser:
• Stützmauern
• Bauwerke in Hanglagen

Abdichten von Anschlussfugen:
• Anschlussfugen zwischen Alt- und Neubau
• Nachträgliches Abdichten von Dehn-

fugen gegen Grundwasser
• Abdichten von Kanalmuffen
• Tübbing

Flächenabdichtung durch Schleierin-
jektion
Vor Beginn der Arbeiten ist eine Analyse
der Beschaffenheit des Bauwerks und
des Baugrundes erforderlich. Der Feucht-
zustand, die angrenzenden Boden-
schichten und die
Salzbelastung geben
Aufschluss über die
Durchführbarkeit der
Abdichtungsmassnah-
me, das Rastermass
der Bohrlöcher und
den zu erwartenden
Materialverbrauch.

In der Regel wird ein versetzter Bohrloch-
und Reihenabstand von 30 – 50 cm ge-
wählt. Die Injektion erfolgt durch geeigne-
te Injektionspacker mit Flachkopfnippeln.
Der Flachkopfnippel wird jeweils nur auf
den gerade zu injizierenden Packer auf-
gesetzt, damit ein Materialaustritt aus
den angrenzenden Bohrlöchern beob-
achtet werden kann.

Die Injektion erfolgt wegen der kurzen
Gelzeit mit einer 2-Komponenten-Pumpe.
Das Gel wird, beginnend mit der unteren
Bohrlochebene, an die angrenzenden
Bodenbereiche verpresst.

Die Injektion muss solange durchgeführt
werden, bis das Injektionsgut aus den
benachbarten Bohrlöchern austritt. Hin-
ter dem Bauwerk bildet sich ein dichter
Schleier mit sehr guter Haftung aus. Da
das Injektionsgel auch in Risse und grob-
porige Bereiche des Mauerwerks eindrin-
gen, bewirken sie so eine zusätzliche 
Abdichtung innerhalb des Bauwerks.

Nach Abschluss
der Arbeiten wer-
den die Packer
entfernt und die
Bohrlöcher mit
StoCrete SM oder
StoCrete TM ver-
schlossen. Je nach
Gegebenheit kön-
nen flankierende
Massnahmen erforderlich sein. Eine gute
Belüftung zum Austausch der feuchten
Luft ist sicherzustellen.

Zur Vermeidung von Kondeswasserbil-
dung und zur besseren Abtrocknung der
Mauerwerke können in den Räumen
ggf. auch Entfeuchter installiert werden.
Bei salzbelasteten Bauwerken kann es
während des Trocknungsvorgangs zu
Salzablagerungen an der Bauteiloberflä-
che kommen. Diese müssen mechanisch
entfernt werden.

Der Materialverbrauch ist abhängig vom
freien Porenvolumen des angrenzenden
Erdreichs, das durch eine Bodenanalyse
ermittelt werden kann. Ein Orientie-
rungswert für den Materialverbrauch
liegt bei 10 – 30 kg/m2 Gel. Im Einzelfall
kann sich ein höherer Verbrauch erge-
ben, da bei der Schleierinjektion auch die
Bohrlöcher, angrenzende Risse und
Hohlstellen verfüllt werden.

Eigenschaften von StoJet AY 100:
• Ist wasserundurchlässig und flexibel.
• Der Vorgang der Wasseraufnahme

und -abgabe ist reversibel.
• Ist beständig gegenüber bauüblichen

Salzlösungen, Säuren und Basen.
• Haftet sehr gut auf mineralischen Un-

tergründen.
• Ist im ausreagiertem Zustand bis 

-20°C froststabil.

Weitere Auskünfte erhalten Sie bei: 
Sto AG, Steinacker 17, 4565 Recherswil,
T 032 674 41 41, info@stoag.ch, www.stoag.ch 
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Besuchen Sie uns im Internet:

www.vbk-schweiz.ch

6204 Sempach, Telefon 041 462 50 70, www.rosset-technik.ch

Sie brauchen einen Betonschleifer...

...Rosset Technik hat ihn!

Den Kopf voller Ideen...

BASF Construction Chemicals Europe AG
Industriestrasse 26, CH-8207 Schaffhausen, Tel: +41 58 958 2551, www.flooring.basf.de

...und mit beiden Beinen

sicher auf dem Boden.

Polyurethanböden von 

BASF bringen Farbe ins

Spiel und Leben in Ihr Haus

- für einen (stil)sicheren

Auftritt!

MASTERTOPMASTERTOP®
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50 Lehrlinge realisieren das Wiederaufbauprojekt von
alten Steinhäusern auf der Val Cama im Misox
Auf der Alp Lagh, 1265 Metern über
Meer, auf der Südseite des San Ber-
nardino, realisieren die Lehrlinge der
Marti AG, Bauunternehmung, seit
drei Jahren ein Wiederaufbauprojekt
von alten Steinhäusern. Die Alp
Lagh, im bündnerischen Misox gele-
gen, ist Teil eines Landschaftsent-
wicklungskonzeptes. Die Gemeinde
Verdabbio bemüht sich seit einigen
Jahren, dem malerischen Tal mit ver-
schiedenen Aktivitäten zu neuem
Aufschwung zu verhelfen. Ziel der
Bestrebungen ist es, durch sanfte
und angepasste Restaurierungen
den alten Alpgebäuden zu neuem
Leben zu verhelfen und die offenen
Alpweiden durch die Ansiedlung sel-
tener Tierrassen der Pro Specie Rara
wieder einer sinnvollen Nutzung zu-
zuführen.

Beachtliche Entwicklung
Bei einem neuerlichen Besuch – nach ei-
ner Pause von zwei Jahren – ist erstaun-
lich und erfreulich zu sehen, wie sich das
Projekt entwickelt hat. Wiederum waren
in diesem Sommer während fünf Wo-
chen (vom 9. Juli bis zum 10. August)
Lehrlinge der Marti AG, Bauunterneh-
mung, hier tätig. 50 waren es an Zahl,
die im Einwochenturnus zusammen mit
vier Betreuern sowie diversen Fachperso-
nen und Spezialisten aus der Gemeinde
Verdabbio und der Region einen wesent-
lichen Beitrag leisteten, wie sich der 
Gemeindepräsident von Verdabbio, An-
tonio Spadini, freute. Ueli Niederberger,
Lehrlingschef der Marti AG, zeigte sich
sehr erfreut darüber, dass sich an diesem
Projekt, welches von Zürich und Bern aus
lanciert worden war, mittlerweile auch
Lehrlinge der Marti-Unternehmungen
aus Luzern, Frutigen, Basel und Thun 
beteiligen. Schon bald ist die ganze
«Marti-Familie» vertreten.

Mit dem Einsatz der Lehrlinge für dieses
Projekt – nicht selbstverständlich in einer
Zeit, wo auf den Baustellen jede helfen-
de Hand gebraucht wird – lernen die
jungen Leute viel, was im normalen Be-
rufsalltag kaum mehr zur Anwendung
kommen kann. «Diesen Mörtel kannte
ich nicht» – so wurden sie in den Medien
erwähnt: Die Rede war von Trockenmau-
ern, wo der traditionelle Kalkmörtel nur
als Verputz dazu kam und – korrekt auf-
gebracht – ewig hält. Traditionelle Bauw-
eisen kennen und anwenden zu lernen,
bildet einen der wichtigen Eckpfeiler die-
ses Einsatzes.

Selbstverantwortung – Sozialkompe-
tenz 
Daneben ging es aber auch darum, wie
Ueli Niederberger betonte, «durch das
gemeinsame Erbringen einer speziellen
Leistung die Selbstverantwortung, die
Sozialkompetenz und die Kreativität zu
fördern». Und dies weitab der Zivilisati-
on, weitgehend ohne Strom und ohne
Handy-Empfang. Ueli Niederberger:
«Unseren Lehrlingen schenken wir be-
sondere Bedeutung, da es in unserem In-
teresse ist, gute und motivierte Arbeits-
kräfte für die Zukunft der Baubranche
auszubilden und wir für eine nachhaltige
Zukunft Lehrplätze fördern».

Projekt für viele Jahre
Das Projekt war vorläufig auf drei Jahre
ausgelegt worden. Ueli Niederberger
sieht aber, was noch getan werden
könnte, resp. sollte. Er hat sich auch in
der Umgebung umgesehen und zeigt
auf weitere Höhen: «Dort oben gibt es
ebenfalls noch lohnende mögliche Pro-
jekte». Er steht damit unzweifelhaft im
Einklang mit den Initianten, die in ihrem
Projektbeschrieb schreiben: «Die langsa-
men Wiederaufbauarbeiten sollen ein 
lebendiges Projekt über viele Jahre er-
möglichen». (reba)
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BERUFSBILDUNG

Ausschreibung: Berufsprüfung für den Eidg. Fachausweis

Bautenschutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau
(vom BBT anerkannte und geschützte Berufsbezeichnung)

28. und 29. Februar 2008

Zweck der Prüfung 
Der Inhaber des Eidg. Fachausweises «Bautenschutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau» ist in der Lage, die Verantwortung für
die fach- und normgerechte Ausführung der Arbeit im Bereich von Schutz und Instandstellung von Bauwerken zu übernehmen.
Er kennt weiter die Belange der Arbeitssicherheit, der Qualitätssicherung und des Umweltschutzes. Der Kandidat ist die
Fachperson für die Bereiche der Bauwerkinstandsetzung. Das Berusfbild ist in der Wegleitung formuliert.

Titel 
Bautenschutz-Fachmann / Bautenschutz-Fachfrau mit eidgenössischem Fachausweis
Spécialiste assainissement d’ouvrage avec brevet fédéral
Specialista in risanamento edile con attestato professionale federale

Trägerschaft 
VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
SBV Schweizerischer Baumeisterverband
SMGV Schweizerischer Maler- und Gipserunternehmer-Verband

Die genannte Trägerschaft ist für die ganze Schweiz zuständig.

Prüfungsdaten 
28. und 29. Februar 2008

Prüfungsgebühr 
Fr. 1300.–

Ort 
Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, 6204 Sempach-Stadt

Anmeldeschluss 
27. November 2007

Bestellung der Dokumente «Anmeldung» (Reglement und Bestellformular für Wegleitung und Rahmenlehrplan):

Name: Vorname:

Firma: Adresse:

Telefon: Fax:

Datum: Unterschrift:

✂

VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau

Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T +41(0)62 823 82 24, F +41(0)62 823 82 21, info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch
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Sanieren im Detail «leicht gemacht»

Abdichten mit Flüssig-
kunststoffen

Flüssigkunststoffsysteme werden seit
Jahrzehnten zur Abdichtung eingesetzt.
Bedeutende Vorteile haben sie unter 
anderem bei der Abdichtung stark profi-
lierter Dachflächen. Dies zeigt auch die
Sanierung einer nicht alltäglichen Dach-
konstruktion an der Aarberggasse in
Bern.

Schnell und sicher, beispielsweise
mit PMMA
Das Abdichten mit Flüssigkunststoffen
hat sich bewährt und ist inzwischen auch
hierzulande breit etabliert. Besonders
vorteilhaft und oft eingesetzt werden
Flüssigkunststoffe in den An- und Ab-
schlussbereichen des Flachdachs und bei
kompliziertem Dachrelief. Bekannt sind
beispielsweise Kunststoffe auf der Basis
PU-, Bitumen-PU sowie PMMA (Polyme-
thylmetacrylat). 

Durch die spezifischen Qualitäten dieser
Kunststoffe (dauerhaft beständig, dehn-
bar, flammloser Einbau, nicht unterläu-
fig, keine mech. Fixierung, Haftung auf
nahezu jedem Untergrund, leicht an be-
liebige Bauteile anschliessbar) bietet sich
dem Anwender dieser Materialien ein at-
traktives und vielseitiges Spektrum an
Einsatzmöglichkeiten. Unter den aner-
kannten Flüssigkunststoffen gestattet
der hochreaktive PMMA besonders ra-
sche Ausführungen. 

Als namhafte Herstellerin von Abdich-
tungssysteme bieten wird unter dem 
Namen ALSAN RS eine breite Palette 
bewährter PMMA-Systeme auch für
Dachabdichtungen an.

Auch mit viel Profil 
profitabel

Zur Dachsanierung an der Berner
Aarberggasse
In der aus Betonträgern und -pfetten so-
wie Glasbaustein-Elementen aufgebauten
Dachkonstruktion ergaben sich im Laufe
der Zeit Undichtheiten im Auflagerbe-
reich der rund 2 m x 1 m messenden, mit
Kittfugen gefassten Glaselemente. We-
gen der stark profilierten Dachoberfläche
mit ihren schmalen, streifenförmigen
Abdichtungsflächen und Anschlusszonen
erwies sich die Abdichtung mit einem
Flüssigkunststoff-System als wirtschaft-
lichste Lösung zur Sanierung. 

Auf dem bestehenden Untergrund 
(PU-Beschichtung) wurden vorerst Haft-

versuche mit dem evalu-
ierten System durchge-
führt. Der Systemeinbau
geschah schliesslich wie
folgt:

Untergrundvorberei-
tung
Zuerst wurde auf den Be-
tonrandflächen der Glas-
bausteine die Zementhaut 
maschinell entfernt und
dort eine Grundierung
aufgebracht. PU-beschich-
teter Untergrund wurde
mit Reiniger gereinigt und
so entfettet.

Neubeschichtung
Nach dem Ausreagieren des Primers –
nach ca. 30 Minuten – erfolgte das 
Auftragen der Abdichtungsschicht, be-
stehend aus ALSAN RS 230 thix mit Vlies-
einlage (Vlieseinbettung «nass in nass»
überdeckt, Verbrauch ca. 2.5 kg/m2,
Schichtdicke 2 mm).Rund 230 m2 Be-
schichtung wurden insgesamt aufge-
bracht. Auf diese Weise konnte das Dach
innerhalb nur einer Woche komplett sa-
niert werden.

Beratung und Schulung inklusive
Das Ausführen von Abdichtungen mit
Flüssigkunststoffen erfordert spezielles
Fachwissen. Zur Qualitätssicherung ist
praktische Erfahrung und eine gründli-
che Schulung unabdingbar. Wir haben
beispielsweise dazu spezielle Schulungs-
räume eingerichtet und bieten Planern
und Anwendern zudem Beratung, Pla-
nungs-Dienstleistungen sowie Baube-
gleitung an. (hra)

Beteiligte:

Ausführung
Hirter Bedachungen AG
Bolligen

Lieferant
Soprema AG
Alsan Flüssigkunststoffe
Härdlistrasse 1–2
8957 Spreitenbach
Tel 056 418 59 30
Fax 056 418 59 31
www.alsan.ch

Gesamtansicht von unten

Gesamtansicht von oben

Bern Aarbergstrasse
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Fachschriften

• Elastische Abdichtungen in Flüs-
sigkunststoffen: Leitfaden für die
Planung und die Ausführung von
Abdichtungen in Flüssigkunst-
stoff
Das Abdichten und Schützen von
Bauwerksteilen mittels Flüssigkunst-
stoffen kann heute als Stand der
Technik betrachtet werden. Die Pro-
jektierung und die Ausführung von
Abdichtungen mit Flüssigkunststoff
sind Spezialaufgaben, die von allen
Beteiligten Fachkenntnisse, Erfah-
rung und technisches Knowhow
erfordern. Der Leitfaden für die
Planung und Ausführung soll als wei-
tere Grundlage für eine fachgerechte
Projektierung und Ausführung von
Abdichtungen in Flüssigkunststoffen
dienen. Er definiert die praxisgerech-
te und dem neusten Stand der
Technik angepasste Abdichtung mit
Flüssigkunststoffen in Bezug auf
Material, Planung und Verarbeitung.

• Richtlinie für die Auskleidung von
mineralischen Untergründen mit
faserverstärkten Reaktivharzen
Diese Richtlinie definiert die praxisge-
rechte und dem neuesten Stand der
Technik angepasste Abdichtung mi-
neralischer Untergründe in Bezug auf

• Merkblatt zur Applikation von 
Epoxidharzböden in Käsekellern
Expoxidharzböden in Käsekellern
müssen sich nach der Applikation
geruchlich völlig neutral verhalten.
Sie sollen dauerhaft sein und dürfen
den Käse in keiner Art und Weise
beeinträchtigen. Zur Erfüllung dieser
Anforderungen sind bestimmte
Bedingungen vor und während der
Applikation einzuhalten. 

• Merkblatt zur Entsorgung von
Kunstharzböden
Dieses Merkblatt dient sowohl dem
Bauherrn wie auch dem Unter-
nehmer als Hilfe für den richtigen
Umgang mit Bauabfällen aller Art. 

• Flyer: Dauerhaft ist ökologisch
Deklaration von Kunstharzbelägen
im Bauwesen.

• Broschüre: Dauerhaft ist ökolo-
gisch
Deklaration von Kunstharzbelägen
im Bauwesen: Detailinformation
Im Anschluss an den o.g. Flyer wird
mit der detaillierten Broschüre weite-
re Detailinformationen zum Ergebnis-
se dieser Studie in einer praxisgerech-
ten Form vermittelt.

Material und Verarbeitung. Gleich-
zeitig werden darin die entsprechen-
den Verantwortlichkeiten vom Bau-
herrn, dem Materiallieferanten und
dem Verarbeiter festgelegt. Sie be-
schränken sich nicht nur auf Schutz-
bauwerke zur Lagerung von Erdöl-
produkten gemäss TTV. Sie umfassen
auch Katastrophenwannen, funktio-
nelle Becken und Bauteile.

• Merkblatt zur Applikation von
Kunstharzbelägen im Lebensmit-
telbereich
Boden- und Wandbeläge müssen
sich nach der Applikation gegenüber
den Lebensmitteln völlig neutral ver-
halten. Sie dürfen weder geschmack-
liche, geruchliche noch anderweitige
Veränderungen des Lebensmittels
verursachen. Zur Erfüllung dieser An-
forderung werden an die chemische
Zusammensetzung eines Kunstharzes
bestimmte Voraussetzungen gestellt.
Zudem sind durch den Verarbeiter
verschiedene Bedingungen vor und
während der Applikation einzuhal-
ten. Aber auch der Nutzer solcher Be-
läge muss sich verpflichten, diese
gemäss den Anweisungen des Unter-
nehmers zu pflegen und zu reinigen.

Bestelltalon
Ich/wir bestellen Ex. «Elastische Abdichtungen in Flüssigkunststoffen: Leitfaden für die Planung 

und die Ausführung von Abdichtungen in Flüssigkunststoff»
(Fr. 70.00/Ex. Schutzgebühr)

Ich/wir bestellen Ex. Richtlinie für die Auskleidung von mineralischen Untergründen mit 
faserverstärkten Reaktivharzen» (Fr. 50.00/Ex. Schutzgebühr)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt zur Applikation von Kunstharzbelägen im Lebensmittelbereich (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt zur Applikation von Epoxidharzböden in Käsekellern (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt «Entsorgung von Kunstharzböden» (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Flyer «Dauerhaft ist ökologisch» (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Broschüre: «Dauerhaft ist ökologisch: Detailinformationen zu o.g. Flyer»
(Fr. 5.00/Ex., ab 10 Ex. Preis auf Anfrage)

Firma:

Name / Vorname:

Adresse:

PLZ / Ort:

Datum: Unterschrift: 

Bestellen bei: Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T +41(0)62 823 82 24, F +41(0)62 823 82 21, info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

✂
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einer für alle.

Schweizerischer
Verband Bautenschutz •
Kunststofftechnik am Bau

Hauptstrasse 34a
CH-5502 Hunzenschwil
T 062 823 82 24
F 062 823 82 21
www.vbk-schweiz.ch
info@vbk-schweiz.ch

w
w

w
.v

b
k-

sc
h

w
ei

z.
ch

254811_VBK_Nr3-2007_Teil2  18.9.2007  7:42 Uhr  Seite U3



SikaBau AG
Bautenschutz, Bauinstandsetzung, Abdichtungen 

Reitmenstrasse 7, Postfach, 8952 Schlieren ZH, Tel. 044 436 49 00, Fax 044 436 45 70, www.sikabau.ch

Kleine Titanschmiede ganz gross!
Brillen- und Goldschmiede-Atelier unter einem Dach. Goldschmied Marcus Marienfeld beschäftigt sich seit 1994 mit

dem hochinteressanten Thema Brillen. In seinem innovativen Betrieb werden Materialien wie Titan, Platin, Gold und

Büffelhorn zu exklusiven Brillenfassungen verarbeitet. Jedes Stück von Hand gefertigt – als Unikat oder Kleinserie. Die

Ansprüche des Herstellers sind ehrgeizig: Design, Exklusivität, Qualität und Service auf höchstem Niveau.

Kein Wunder, setzt Marcus Marienfeld bei der Gestaltung seiner Arbeitsräume auf Ästhetik und Hygiene.

Die Spezialisten der SikaBau AG verwirklichten den Wunsch des Bauherrn mit 

– einem fugenlosen, elastischen Kunstharz-Fussbodenbelag auf Polyurethan-

basis Sikafloor®-300 N und 

– einem reinigungsfreundlichen Mattsiegel Sikafloor®-302 W.

– Farbe: anthrazit

– Fläche: rund 200 m2

Das Ergebnis spricht für sich. High-tech auf der ganzen Linie. Corporate

Identity like vom Fussboden bis zu den einzigartigen Preziosen.

Bauherr: Marcus Marienfeld, 3911 Ried-Brig

Bauleitung: Bau-Atelier Franz Studer, 3930 Visp

Niederlassungen in: Aarau, Cadenazzo, Chur, Echandens, Kirchberg/BE, Kriens, Meyrin/Satigny, Muttenz, Schlieren ZH,

Steg/VS, St. Gallen
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